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Jahresbericht àes Natur- unà Heimatschutz-
verbanâes ^làelboâen
Es ist kein Geheimnis, äaß Haus unä Räume, in äenen ein Mensch
auswächst unà lebt, nicht ohne Wirkung bleiben auf sein ganzes
Wesen. Ieäer rechte Vater wirä seiner Familie eine gute Wohnstätte

suchen unä anweisen, unä jeäe rechte Mutter wirä äafür
sorgen, äaß es äarin wohnlich sei.

Das große Haus, in äem wir alle wohnen, ist unsere Heimat. Sie
ist uns äurch äen Vater aller Menschen geschaffen, angewiesen unä
anvertraut woräen. Daß sie schön ist, unermeßlich schön unä reich
unä gut, unsere große Wohnstätte mit Eräe, Wasser unä Luft,
Berg unä Tal, Wiese, Walä unä Felä, unä mit pflanze, Tier
unä Mensch, äie äarin wohnen — wer wollte es bestreiten

Wer aber wollte bestreiten, äaß wir oft schlechte Hausbewohner sinä,

äaß wir oft tun, als ob wir Hausbesitzer unä nicht Mieter wären

So war äenn auch im verflossenen Jahr unser oberstes unä unver-
änäerliches Anliegen, äaß unsere große Wohnstätte uns in ihrer
Schönheit unä Vielfalt erhalten bleibe, wo wüster Hausrat sie zu
verunzieren, wo schönster Biläschmuck von ihren Wänäen gerissen

zu weräen, unä sie äamit zu verarmen äroht, äaß unsere Heimat ihr
eäles Antlitz zurückerhalte, wo ihr äurch äes Menschen Vnvernunst
Wunäen unä Narben zugefügt woräen sinä.

Ansere Bestrebungen galten wieäerum:

1. äem Lanäschaftsschutz.

Durch eine krommission, in äer Gemeinäerat, Baugewerbe unä

unser Verbanä vertreten sinä, ist ein Baureglement ausgearbeitet

woräen, äas wohl im Lause äieses Jahres äer Gemeinäe-

versammlung unterbreitet weräen wirä. Sollte es angenommen
weräen, so wäre ohne Zweifel ein erster, großer Schritt getan,
unsere Lanäschaft inskünftig vor Verschanäelung äurch Bauten
zu bewahren.Der zweite unä wichtigere Schritt freilich müßte
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erst noch folgen. Gesetze, Vorschriften an sich sind ja tot. Erst
ihre richtige Handhabung macht sie lebendig und fruchtbar.

2. dem Gebäudeschutz.

Der Kaufvertrag für clen kleinen Speicher auf der Bodenzeig
konnte endgültig abgeschlossen weräen. Damit bleibt ein bescheidener,

ober charakteristischer Zeuge früherer Geschichte vorläufig
erhalten. Die ersten dringenden Arbeiten äer Wiederinstand-
stellung, hauptsächlich am Dach, sinä ausgeführt woräen. Im
Zusammenwirken mit äem Berner Heimatschutz wird äie weitere

Auffrischung an äie Hanä genommen.
In verstärktem Maße richtete sich unser Augenmerk auf äie Am-
bauten äer alten Häuser, namentlich auf äie Ausbauten äer Dächer

für Ferienwohnungen. Diese Erweiterungen entsprechen

vielfach einem äringenäen Bedürfnis, unä es wäre unklug, sie

einfach als Verschanäelung äer alten Häuser zu bezeichnen.
Immerhin zeigt es sich, daß diese Ausbauten mehr oder weniger
schonend ausgeführt weräen können. Vielleicht wird hier eine

zukünftige Baukommission mit Rat unä Tat helfen können, das

Schlimmste zu verhüten.
Z. äem Pflanzenschutz.

Hier hat sich auch im vergangenen Jahr erwiesen, daß unserer

Pflanzenwelt Verarmung droht. Berichte über massenhaftes

pflücken auch von selten gewordenen Bergblumen sinä keine

Seltenheit. Wir suchten weiterhin durch Aufklärung zu wirken. Ob
Anzeigen in Zukunft ganz zu vermeiden sein weräen, ist zu
bezweifeln. Die Frage, ob das Gebiet äer Entschligfälle unter
totalen Wanzenschutz zu stellen sei, wurde erstmals geprüft.
Jedenfalls ist das Gebiet beim oberen Fall ein wahres Alpenblu-
menparaäies, das erhalten bleiben sollte.

Mit Sorge verfolgt das naturliebende Auge, daß Jahr um Jahr
prächtige, alte Bäume verschwinden, ohne daß für Nachwuchs
gesorgt wird. Eine Landschaft ohne Bäume ist eine Wand ohne

Bilder.
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4. äem Tierschutz.

Anser Verbanä hat mit großer Freuäe ^ äen Bestrebungen
mitgewirkt, äas Gebiet äes Großen Lonners als Hochwiläbann-
bezirk erklären zu lassen. Es ist erfreulich, feststellen zu äürfen,
wie rasch äieser Geäanke in weiten preisen gute Aufnahme ge-
funàen hat. Man hofft, später äen Steinbock in clieses Gebiet
aussetzen zu können, womit an einem stolzen Alpentier zu einem
kleinen Teil gut gemacht weräen könnte, was frühere Geschlechter

an ihm gesünäigt haben.
Veunruhigenä wirken äie Meläungen über äie Abnahme äer

Hochwiläbestänäe, allen voran äes Murmeltieres. Hier wirä ein

zukünftiger Hochwiläbannbezirk einen Ausgleich schaffen können.

Gin besonäeres Hapitel sinä äie finanziellen Sorgen unseres Verban-
äes. Die Mitglieäerzahl unä äamit äie Summe äer Beiträge konnten

etwas erhöht weräen. Durch großzügiges unä hochherziges
Entgegenkommen äes Photohauses Egger unä kvlopfenstein konnte
ein kvartenverkauf in äer Gemeinäe äurchgeführt weräen, äer

Iì 650.— ergeben hat. Es sei an äieser Stelle äen Herren Gma-
nuel Ggger unä Arnolä lîlopfensteîn für ihre — auch anäerweitig
schon häufig bewiesene — tatkräftige Sgmpathie für unsere Bestrebungen

äer freunälichste Dank ausgesprochen. Von äen über

Tr. 9000.— betragenäen HurtaMngeläern wuräen unserem
Verbanä Jì 400.— bewilligt.
Durch Beschluß äer Jahresversammlung unserer Mitglieäer sinä

wir äem Berner Heimatschutz als kvollektivmitglieä beigetreten.
Zum Schluß ist es äem Berichterstatter ausrichtiges Beäürfnis, all
jenen zu äanken, äie auch im verflossenen Jahr unserer Sache äurch

Gesinnung, Wort unä Tat äie Treue gehalten haben. Ohne Mithilfe

in allen krreisen unserer Talschaft sinä unsere Bestrebungen
leerer Schall unä Bauch. Jene aber, äie wir mit unseren „Iäealen"
gelegentlich geärgert oäer gar beleiäigt haben, bitten wir hier um
gütige Nachsicht unä Verzeihung.

Der präsiäent: Ma?e Hug
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